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GPU . ermordete ihren „lästigen - Agenten
Geheimnis des Lausanner Mordes gelüftet — Der Tote Mitarbeiter Bela Khuns
' Ligellderickt 6 e r ^ 8 Presse

- rck. Zürich , 18. September . Der geheim¬
nisvolle Mord , der vor einiger Zeit in La u-
sänne  verübt wurde und zum Anlaß zahl,
reicher Gerüchte in der Auslandspresse ge-
nommen worden war , hat eine sensatio-
nelle Aufklärung  durch die Ermitt¬
lungen der Schweizer Polizeibehörden er-
halten . Tie schweizerischen Polizeibehörden
konnten ermitteln , daß der bei dem ermor¬
deten gefundene tschechoslowakische Paß
nicht dessen Eigentum war,  son¬
dern von den Mördern nach der Tat zur
Ablenkung  von der wahren Spur dem
Ermordeten in die Tasche gesteckt wurde.

Die schweizerischen Polizeibehörden konn¬
ten einwandfrei die wirkliche Persönlichkeit
des Ermordeten fcststellen. Es handelt sich
«m eine aus der Zeit der roten Blutrevoltc
in Ungarn Übel berüchtigte Person.
Der Ermordete ist niemand anderes als der
engste Mitarbeiter Bela Khuns,
der Vollstrecker zahlreicher von Bela Khun
angeordneter Blntnrteile , und stellvertre¬
tende Kommandant der Roten Garde in
Ungarn . Arnim Seiden.

Das Leben des Blulmenschen
Nach dem Fehlschlag der roten Revolte in

Ungarn gelang cs Seiden noch rechtzeitig
genug , ins Ausland zu fliehen und sich in
der Schweiz vor der strafrechtlichen Verfol¬
gung zu retten . 1926 tauchte er wieder in
verschiedenen Hauptstädten Europas als
SluSlandsagent der GPU . auf , von der er zu
wichtigen Missionen herangezogcn wurde.
WaS hierbei unter ..wichtigen Missionen'
zu verstehen ist. kann man sich bei einiger
Kenntnis der Methoden des roten Terrors
im Ausland denken. Seiden war wesentlich
an der Beseitigung unliebsam gewordener
oder dem Sowjetshstem sonstwie gefährlich
scheinenden Persönlichkeiten im Ausland mit-
beteiligt.

Angesichts dieser „Leistungen ' für die
Sowjetunion wäre Seiden eine günstige Kar¬
riere sicher gewesen, wenn nicht der Prozeß
Sinowjew -Mamenew offenbart hätte , daß er
beide Eisen im Feuer hatte . Er hatte sich den
Sowjetmachthabern durch gewisse Querver¬
bindungen verdächtig gemacht . Seiden brach
mit Stalin , sandte den ihm verliehenen
Orden der roten Fahne zurück und schrieb
für t r o h k i st i s che Zeitungen . Vor allen
Dingen schädigte er seine früheren Auftrag¬
geber dadurch , daß er aus der Schule der

GP11. Plauderte und aufschlussreiche
Enthüllungen über die Metho¬
den der GPU.  machte.

Er ging in die Fake
Die GPU . entledigte sich des unangenehmen

Mitwissers und politischen Gegenspielers auf
bekannte Art . Darüber geben die Ermittlun¬
gen der Genfer Polizei recht interessante Hin¬
weise. Ein früherer Mord -„Kollege" Seidens
besuchte diesen in Lausanne , um zu bekennen,
daß auch er von Stalin abgefallen sei. Er stellte
Seiden in Aussicht, ihn noch mit anderen
„Trotzkisten" und Stalingegncrn bekanntzu¬
machen. Seiden ging in die Falle , ließ sich zu
einer Kraftwagenfahrt  mit „trotzkisti-
scheu Freunden " einladen . Von dieser
Fahrtist er nichtzurückgekehrt . Er

wurde unterwegs ermordet und ans dem Auto
geworfen . In seiner Tasche fand man den
tschechoslowakischenPaß , der — wie von den
Mördern erwartet — zunächst die wahre Spur
verwischte. In tschechischenBlättern wurden
„deutsche Geheimagenten " ver¬
dächtigt,  den Boden der neutralen Schweiz
zu Mordanschlägen gegen harmlose tschechoslo¬
wakische Staatsbürger zu mißbrauchen.

Es entbehrt nicht einer gewissen Tragi-
kvmik festzustellen, daß zu gleicher Zeit , wo
die Schweizer Polizei diese für die Sowjets
so kopromittierenden Ermittlungen macht,
die Vertreter der Sowjetunion in Frack , ge¬
bügelten Hosen und Zylinder in den Wan¬
delhallen des Völkerbundes mit ihren demo¬
kratischen Kollegen über den Frieden
Plaudern.

Italien duldet keine Mittelmeer -Monopole
Englischer Zweideutigkeit steht italienische Festigkeit gegenüber

k i 8 e n b e r i c k t 6er ^ 8 Presse

c». London , 17. September . Der britische
Botschafter in Rom ist von seinem Schott¬
land -Urlaub nach London zurückgekehrt, wo
er zunächst mit Chamberlain und später mit
Eden nach dessen Rückkehr Besprechungen
haben wird . Daraus folgert man , daß die
für Anfang nächsten Monats geplanten
englisch - italienischen Gespräche
nun doch in Gang kommen sollen .' Merk¬
würdigerweise verlautet aber gleichzeitig von
offiziöser Seite , daß man nicht die Absicht
habe , die italienische Antwort zu dem Arran¬
gement von Nyou zu erwidern . Vielmehr
meint man , daß es an Italien selbst sei,
nicht etwa in London und Paris , sondern
der von Nyou inzwischen nach Genf verleg¬
ten Konferenz Vorschläge zu unterbreiten.
Demgegenüber sind Gerüchte zu verzeichnen,
daß Chamberlain vielleicht selbst eingreifen
werde , um die Lage zu entspannen und eine
Lösung anzubahncn . Auffallend ist jedoch
die Zweideutigkeit  der meisten Lon¬
doner Blätter . Die in den Redaktionen selbst
geschriebenen Artikel und Betrachtungen tra¬
gen einen gewissen Optimismus  zur
Schau , der den italienischen Forderungen wohl¬
wollend gegenübcrsteht . Anders gefärbt sind
die Berichte der Genfer Korrespondenten , die
zweifellos ihre Informationen von der eng¬
lischen Delegation bezogen. Sie verraten
eine ziemliche Pas -sivität  und erinnern
an die französischen und sowietrusiisLen

Ein neues deutsches Wunderflugzeug
Das Großverkehrsflugzeug „3u 90 " — 410 km Höchstgeschwindigkeit
Dessau, 17. September . Die starke Zu¬

nahme des zivilen Luftverkehrs in Deutsch¬
land hat seit langem den Wunsch entstehen
lassen. Großverkehrsflugzeuge  in
Dienst zu stellen , die eine möglichst hohe Zahl
von Fluggästen befördern können . Tie Iun-
kerswerke in Dessau haben jetzt ein neues
viermotoriges Großraumflugzeug „In 90' ,
das für vierzig Fluggäste Platz
bietet, fertiggestcllt . Das Flugzeug , bei des-
stn konstruktivem Aufbau die vieljährigen
Erfahrungen in der Herstellung von Ganz-
Metallflugzeugen verwertet wurden , bietet
den ,Fluggästen größte Sicherheit , Beguem-
"chkeit und außerdem dem Flugzeughalter
größte Wirtschaftlichkeit.

Die „Ju 90" hat bereits bei den ersten
-probcflügen gezeigt, daß sie sowohl in der Lei¬
stung als auch in der Sicherheit der welt¬
bekannten „Ju 62" ebenbürtig zur Seite steht,
>a sie sogar übertreffen wird . Die „Ju 90" ist
wie alle Junkers -Flugzeuge ein Ganz-
Metall - Tiefdecker.  Sie zeichnet sich wie
ihre Vorgänger durch sehr schlanke Bauweise
aus Alle betriebswichtigen Teile sind so durch-
gebildet und gebaut , daß sie leicht zugänglich
stno. Der durchgehende Flügel ist in fünf Deile
Unterteilt, in das Flügelmittelstück , ans dem
Ar, Rumpf organisch aufgebaut ist, die beiden
mugelzwischenstücke, die die beiden inneren
-Motoren aufnehmen , und die beiden Flügel-
ruden, die die Außcnmotoren tragen . Zum
ersten Male besitzen die Flügelzwischenstücke

das Flüaelmittelstück durchgehende Lande¬

platten , durch die die Landegeschwinbigleil oie-
ses 21-Tonncn -Flugzenges unter 100 Km. lieg".

Neue Eigenschaften zeigt die „Ju 90 ' in
ihrer Bequemlichkeit,  die wohl für
heutige Verhältnisse eine Spitzenleistung be¬
deutet . Die Kabine ist in ihren Naumver-
hältnisseu größer als ein moderner V-Zug-
Wagen . Eine erstmalig zur Anwendung kom¬
mende Schalldämpfnng  läßt eine völ¬
lig normale Unterhaltung in den einzelnen
Abteilen zu. Auch die Frage der Gesamt¬
nutzung der Kabinen sowie der direkten Zu¬
führung von Außenfrischluft ist neuartig ge-
löst. Die Fluglabine selbst hat eine Länge
von 10,5 und eine Breite von 3 Metern.
Rechts und links vom Mittelgang sind 1,25
Meter breite Doppelsitze angebracht . Jeder
Sitz ist mit Leselampe und indivi-
d ueller  Belüftung  ausgestattet.
Außerdem sind Räume für eine Garderobe,
für das Handgepäck der Fluggäste und für
eine Anrichte , wie sie bei der Mitropa ist,
vorhanden . Zum ersten Male sitzen Funker.
Bordmonteur und Flugkapitän gemeinsam
ohne Abtrennung in einem Führerraum.

Tie „Ju 90 ' ist für den Einbau verschie-
dener Motoren in der Leistungsgröße zwi¬
schen 800 und 1200 PS . vorgesehen Sie er-
reicht eine H ö ch st ge s chw i n d ig k e i t von
410 Kilometer  in der Stunde , was als
Spitzenleistung neuzeitlicher Großverkehrs¬
flugzeuge der Welt anzusprechen ist. Die
Reisegeschwindigkeit wird durchschnitt¬
lich bei 250 Kilometer  liegen.

Widerstände . Auch sie sind der Meinung,
daß Italien selbst die Initiative ergreifen
und eine Aenderung der Nyoner Abmachun-
gen offiziell beantragen müsse, che man sich
mit diesen Fragen beschäftigen könne.

Die italienische Presse,  die sich
immer noch mit dem Arrangement von Nyon
beschäftigt und ihre bisherigen Argumente
und vor allem die Forderung auf die italie¬
nische Gleichberechtigung im Mittelmeer noch
einmal energisch unterstreicht , verhehlt nicht
ihr Erstaunen , daß London sich noch nicht
zu einer Aniwort entschließen konnte . In offi¬
ziösen Kreisen Englands trage man zwar
einen gewissen Optimismus zur Schau , aber
die Negierung hülle sich hartnäckig in Still¬
schweigen. Mit aller Schärfe erklären die
römischen Blätter erneut , daß Italien
keine Mittel meer - Monopole
dulden  könne , wobei die englische Haltung
im Hinblick auf die englisch-italienischen An¬
näherungsbestrebungen höchst bedenklich sei.
Aber anscheinend sei Eden wieder einmal
der Genfer Atmosphäre erlegen . Auffallend
ist eine Warnung der „Stampa ' , die schreibt,
daß Italien stets wachsam sein
müsse , solange Eden an der
Spitze des Foreign Office stehe.
Trotzdem hofft man . daß Chamberlain dem
entgegensteuern werde („Tribuna ' ). Jeden¬
falls läßt man in Nom aber keinen Zweifel
darüber , daß Italien unter allen Umstän¬
den auf seiner Gleichberechtigung uv-d An¬
erkennung seiner Rechte und Lebensintcressen
im Mittelmeer bestehen wird.

England gidt die Küstenkonttolle auf
Lo>

wird
Me .. .. .
kontrolle an der spanischen Küste, die nach den
Beschlüssen des Nichteinmischungsausschusses
eingesetzt worden war , nicht fortzusetzen. Beide
Regierungen haben ihre Entschließung den
übrigen Mitgliedern des Nichteinmischungs¬
ausschusses durch Lord Plymouth mitteilen
lassen. Die englische und die französische Regie¬
rung sind, so nimmt man in gut unterrichteten
Londoner Kreisen an , zu diesem Entschluß ge¬
kommen, weil sie es für wichtig halten , die für
diese Kontrolle verwendeten Schiffe in der
„Antipiratenkontrolle " im Mittelmeer einzu¬
setzen. Der Entschluß der Regierungen Eng-
lands und Frankreichs bedeutet für die Praxis,
daß die einzige Grenze Spaniens , die jetzt noch
bewacht werde, die zwischen Frankreich und
Spanien sei. Das System der Beobachter
des Nichteinmischungsausschusses auf Handels¬
schiffen, die spanische Häfen anlgufen , wird
beibehalten  werden . > l'

MMWMSMMN W RM
Genf , 17. September . Die Teilnehmer her

Konferenz von Nyon haben sich über ein Zu¬
satzabkommen geeinigt . Es setzt in Ausführung
des Abkommens von Nyon 13 Schiffs¬
routen  fest , auf denen Handelsschiffe, die
anderen Ländern als den beiden spanischen
Parteien gehören , von der englisch-französi¬
schen Patrouillenflotte gegen völkerrechts¬
widrige Angriffe geschützt werden.

Europa
oder SowjsiruA-au-

Von Hans O 5 li ll

In Genf  sind die Vertreter einer Reiht
Staaten aus aller Welt versammelt , um
wieder einmal über allerlei Streitfragen
unserer Zeit zu diskutieren . Abgesehen von
der Tatsache , daß die größten und einfluß«
reichste»- Nationen entweder überhaupt
nicht in diesem „Bund der Völker " ver¬
treten sind, oder — mit wenigen Ausnahme«
— nur geringstes Interesse für ihn aufbrin;
gen, haben die Ergebnisse aus Genf immer
nur bewiesen , daß dieser Bund unfähig
ist, der Wirklichkeit ins Gesicht zu sehen. Die
völkerbundlichen Versager sind zu häufig und
zu bekannt , als daß sie hier nochmals Er-
wähnung finden müßten . Immerhin gibt cs
auf unserer Erde noch ernsthafte Menschen;
die an die Friedensmission dieser parlamen¬
tarischen Gesellschaft glauben und Wunder-
dinge von ihr erhoffen . Seit man sich in
Genf entschlossen hat , die bolschewistischen
Brandstifter aus Moskau an der Sicherung
des Friedens Mitarbeiten zu lassen, sind
allerdings Wunderdinge geschehen. An allen
Ecken und Enden züngeln in der Welt die
Flammen des Krieges . Und Moskau , als
Urheber alles Unfriedens , sitzt im Völker¬
bundspalast ; bolschewistische Mörder führen
den Vorsitz über die Nationen der Welt ! .

Noch kämpfen in Spanien  die natio¬
nalen Truppen um ihre Heimat , um den Be- '
stand ihres Landes und dessen Kultur . Im
Fernen Osten  ringen die Truppen des
japanischen Kaiserreiches gegen bolsche¬
wistisch verseuche Soldaten und versuchen
das chinesische Reich letzten Endes nur vor
einer völligen Moskauer Invasion zu sichern.
InParis  zerstören Bombenanschläge ganze
Häuserfronten . In Polen , Rumänien , Un¬
garn werden kommunistisch -jüdische Ver-
schwörerbanden aufgedeckt. Amerika,  das
stolze und reiche Land , wird von ununter¬
brochenen Streiksiebcrn erschüttert . — So
steht die Mitarbeit am Friedenswerk der
Völker aus , die von Moskaus  Sendboten
so „uneigennützig " geleistet wird.

Vor wenigen Monaten noch ging ein bet
freiendes Aufatmen durch Europa , der eng-,
lische Ministerpräsident hatte an Mussolini
ein Handschreiben gerichtet , das der Duce,
bereitwilligst erwiderte . Eine Versöhnung
zwischen England und Italien war ange¬
bahnt . Das Moskauer Spiel in Spanien
schien damit äußerst gefährdet . Da waren
es wiederum die Torpedos aus Moskau , die
eine friedliche Beilegung aller bestehenden
Schwierigkeiten von vornherein in Frage
stellten . Die Außenminister Frankreichs und
Englands versuchten in einer neuen Kon¬
ferenz zu Nyon,  die Mittelmeerstaaten zu
einer Isolierung Italiens zu bewegen . Aber
der dritte Große im Bunde , der Moskauer
Jude Litwinow - Finkelstein  war im
Vorgefühl seiner Freude unvorsichtig gewor.
den. Wie kommunistische Radaubrüder aus
der Systemzeit , die nur deshalb randalieren
durften , weil ein marxistischer Polizeiminister
sie als „politische Kinder ' betrachtete , so frech
und herausfordernd legte dieser feiste So¬
wjetjude in dem Schweizer Kurort Nyon
gegen Italien , gegen die deutsche Nation los.
Selbst die Pariser Freunde wurden nervös
und die englischen Lords rümpften die Nase.
Immerhin , ein klein wenig empfand man
Schadenfreude.

Nun ist man in Berlin und Nom der
Ueberzeugung , daß der Umgang mit Sowjet-
judcn eine Angelegenheit der Reinlichkeit
und des guten Geschmackes ist . Die beiden!
befreundeten Nationen verbitten es sich abev
letztmals , die europäische Politik von Bol-
schewisten mitbestimmen zu lassen. Die ita¬
lienische Regierung hat deshalb ganz un¬
zweideutig das vorgeschlagene Mrttelmeer ->
abkommen abgelehnt . Es verlangt mit gutem
Recht eine gleichgestellte Heranziehung zur
Mittelmeerkontrolle . Für die deutsche Nation,
hat der Führer in Nürnberg  ebensch
klar gesprochen. Heute ist für Europa der
Zeitpunkt gekommen, wo es nicht mehr mst
Neinliche Alltagssragen der Politik geht>j
sondern um die große  En .4 scheidunm
Lebt Europa selbständig oder übernimm«
Sowjetrußland die Führung ! Eine Ent¬
zweiung der europäischen Mächte würds
schlechterdings größte Verwirrung zur Folg,
haben und vielleicht Chaos!



MWs«. oben M >n anGd «ut«t, siud die Mu
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c>aS kMer geworden. Wenn es an oqr
ine auch nur ungern zugegeben wird, das

Moskauer Bündnis hat bisher nur Unan-
nehmkichkeiten gebracht. Besonders di« ver¬
gangenen Monate , als Stalin  in seinem
klungen Verfolgungsfeldzug gegen die eige¬
nen Freunde Tausende führender Männer
des Sowjetregims hinrichten ließ, hat die
Freundschaft stark abgeschwächt, auch in
militärischen Kreisen.

Gleichzeitig wird es in Frankreich unan»
genehm vermerkt, daß sich unter der Füh¬
rung Polens und Rumäniens  ein
Abwehrblock gegen Sowjetrußland innerhalb
der sogenannten Kleinen Entente bildet. Der
treugebliebene kleine Prager Freund kann
darüber nicht hinwegtrösten. Es gibt heute
in Paris auch viele vernünftige Männer , die
mit großem Unbehagen die getrübten Be¬
ziehungen zu Deutschland und Italien be¬
trachten. Es ist aber Frankreichs eigene An¬
gelegenheit zu prüfen, ob es heute stark ge-
nug ist, den Weg zurück zu gehen. Deutsch-
lynd hat oft genug die Hand zur Ver¬
söhnung  angeboten.

Auch der englische Ministerpräsident
Chamberlain  scheint die Politik seineis
Außenministers Eden dahin zu korrigieren,
Paß eine Verständigung mit Italien unbe¬
dingt erfolgen müsse. Noch lebt der Londoner
Nichteinmischungsausschuß, um dessen Zu¬
kunft Chamberlain bangt.

Das größte europäische Ereignis , der Be,

suck MussolijiiS in DsutschlLno
wtxst svne ÄchqMn voraus . Inmitten aller
Wirrnisse und Zerwürfnisse stehen Hitler
und der Duce,  erhaben und zielbewußt, als
Führer Meier entschlossener Nationen, und
reichen sich die Hand, zur Bekräftigung der
begonnenen FriedenSarbeit , als Schützer der
europäischen Ordnung . Werden die
Völker Europas ihre Stunde er»
kennen?
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dt. Hamburg, 17. September. Seit im
vorigen Herbst die erste deutsch« Walfang-
Expedition nach der Antarktis i-n See ging
und damit die deutsche Wiedevoeteiligungam
Walfang zur Tatsache wurde, hat man den
Neubau und die Neuschaffung der deutschen
Walfangflotte im Rahmen des Vierjahres¬
planes mit aller Kraft weitergetrieben. Zu
dem Mutterschiff „Jan Wellem' kamen die
Walkochereim „Walter Rau ' , „Ani¬
tas ' und „Shdis'  sowie eine noch anzu-
kaufende Kocherei des neugegründeten Wal-
sangkontors Hamburg hinzu. Deutschland
kann also in der bevorstehenden Fang-saison
aller Wahrscheinlichkeit nach vier, wenn nicht
fünf, eigene Kochereien mit ihren Fangflotten
in der Antarktis einsetzen. Dazu werden
unter Umständen noch einige gemietete nor¬
wegische Fahrzeuge treten. Schon zu Ende
dieses Monats sollen die erste» deutschen
Fangexpeditionen starten. Alle Vorbereitun¬
gen dafür sind bereits abgeschlossen.

Die Wiener Rotunde niedergebrannt
Alle Anzeichen deuten auf Brandstiftung — Kommunisten die Täter?

^ Wien,  17 . September. Die „Rotunde" in
Wien, ein riesiger Bau, der zur Zeit der
Wiener Weltausstellung am Ende des vorigen
Jahrhunderts errichtet wurde, geriet am Frei¬
tagmittag in Brand. Unter ungeheurem Getöse
stürzte die mächtige Kuppel, die ein Wahr¬
zeichen der österreichischen Hauptstadt bildete,
zusammen. Bis zum Abend war das ganze
Gebäude bis auf die Grundmauern von den
Flammen vernichtet.
Brandstiftung ist wahrscheinlich

Wie schnell das Feuer gewütet hatte, geht
daraus hervor, daß es kaum eine Viertelstunde
dauerte, bis der Riesenbau an allen vier
Ecken  in Hellen Flammen stand. DaS zur
Zeit des Brandes noch im Gebäude befindliche
Messegut  wurde restlos vernichtet. Bei den
Löscharbeiten erlitten zahlreiche Feuer¬
wehrmänner Rauchvergiftungen.

Am Abend tauchten Plötzlich Gerüchte auf,
daß das Riesenfeuer nicht auf einen Kabel¬
brand, sondern auf Brandstiftung  zu¬
rückzuführen fei. Der Präsident der Wiener
Messe-AG., der ehemalige österreichische Han-
delsminister Heinl,  machte Pressevertretern
gegenüber die aufsehenerregende Mitteilung,
daß in der letzten Zeit dreimal Brände
in der „Rotunde " ausgebrochen
seien, jedoch immer wieder vom Hauspersonal
gelöscht werden konnten. Es erscheine absurd,
anzunehmen, daß stch Kabelbrände in so
rascher, fast regelmäßiger Aufeinanderfolgung
ereignen. Man vermutete daher schon bei dem
zuletzt unterdrückten Feuer Brandstiftung. Die
Art aber, wie das Riesenfeuer am Freitag
ausgebrochen sei, lasse den fast unwiderleg¬
lichen Schluß zu, daß die „Rotund e" i n
Brand gesteckt  worden sei.

Kommunisten als Brandstifter?
Um acht Uhr abends teilte der städtische

Branddirektor, Ingenieur Wagner,  im
Rundfunk mit, daß als Ursache des Brandes
der „Rotunde" ein Kabelbrand nichtin
Betracht  komme. Alle elektrischen Leitungen
seien zur Zeit des Ausbruches des Feuers aus¬
geschaltet gewesen. In Frage komme nur ent»
weder Unvorsichtigkeit  oder Brand¬
stiftung.

In der Stadt sind bereits Gerüchte verbrei¬
tet, daß die Brandstiftung von kommuni¬
stischer Seite  ausgehe. Die Blätter brin¬
gen fortlaufend Sonderausgaben heraus. In
einer von diesen wird behauptet, daß die Poli¬
zei bereits mehrereverdächtigePer.
sonen  in Haft genommen habe Tue Polizei
hat alle dienstfreien Mannschaften elnbernfen
und in Bereitschaft gestellt.

Streikende werfen Brand'
bembe in Mrieille

Der bolschewistisch« Terror in Frankreich
Paris , 17. Sept . In einer bestreikten Fabrik

in Marseille brach ein Feuer aus , das offenbar
auf Brandstiftung zurückzuführen ist. Die
Polizei hat bei der Untersuchung des Brand¬
herdes die Spuren einer Brandbombe festge¬
stellt. Wie das „Echo de Paris " zu berichten
weiß, ist tatsächlich eine Brand¬
bombe geworfen  worden . Ein Nacht¬
wächter behauptet, gesehen zu haben, wie fünf
Männer , nachdem sie eine Bombe von der
Straße aus über die Mauer in den Fabrikhof
geschleudert hatten, in aller Eile die Flucht er¬
griffen. Glücklicherweise hat die Bombe, die mit
hochexplosivem Sprengstoff gefüllt war, nicht
richtig funktioniert, so daß nur ein kleinerer
Brand entstand, der schnell gelöscht werden
konnte.

ckvckv Familie MtAlieck cker dl8V.

R «r «och 1 Kilometer z«m Pojares -Patz
Traurige Bilder der Verwüstung — Franco -Demonstratian m Barcelona

nationalen Truppen »r-Leon, 17. September. Der Freitagvormit-
tag an der Front von Leon  stand im Zei¬
chen von Großangriffen der nationalen
Flugstaffeln, die den ganzen südlichen Teil
der Front von Somiedo bis Oseja bombar¬
dierten und feindliche Ansammlungen mit
Maschinengewehrfeuer bestrichen. Die wich¬
tigsten Kampfhandlungen der Infanterie
fanden im Abschnitt der Hauptstraße Leon-
Oviedo statt , wo die nationalen Truppen¬
verbände wichtige Berge im Osten und
Westen des Gebirgspasses Pajares erstürm¬
ten und sich weiter an diese taktisch wichtige
und von den Bolschewisten zu einer Berg¬
festung ausgebaute Stellung
heranarbeiteten . Der starke Widerstand der
Bolschewistenin der Umgebung von Paja¬
res läßt darauf schließen, daß sich in diesem
Gebiet noch heftige Kämpfe abspielen wer-
den, da dieser Gebirgspaß als die S ch lü s-
selstellung  für einen erfolgreichen
Rückenangriff auf die bolschewistischen Be¬
lagerer von Oviedo gilt. Im Osten der
Hauptstraße Leon—Oviedo ist Hoces rmd
Felmin im Norden von Begacaroera besetzt
worden. Eine der am Gebirgspaß PajareS
operierenden nationalen Kolonnen bezog um
die Mittagszeit in der Nähe von Busdongo
(östlich von Pajares ) Stellungen , die nur
noch einen Kilometer von dem 1360 Meter
hohen Bergpaß entfernt sind.

Die im Norden der Provinz Leon und in
Asturien von den nationalen Truppen zu¬
rückeroberten Ortschaften bieten ein trau¬
riges Bild der ' Verwüstung.  Ge¬
waltige Brandherde, deren Rauch die Täler
erfüllt, und mächtige Explosionen, die an
den Bergwänden widerhallen, künden den
nationalen Truppen auf ihrem Vormarsch
an , welche Orte von den bolschewistischen
Horden geräumt und vernichtet worden sind.
Diese machen keinen Unterschied zwischen den
Häusern der Wohlhabenden und den Woh¬
nungen der Arbeiter, und sie Plündern
natürlich auch die Geschäfte. Die rechtsstehen¬
den Gefangenen werden vor dem Abgang
der Bolschewisten entweder ermordet
oder mitgeschleppt.  Die Einwohner
werden gezwungen, ihre Wohnungen zu ver-
lassen und nach Gijon zu fliehen. Nur weni¬
gen gelingt es durch Flucht in die Berge, sich
dem Räumungsbefehl der Bolschewisten zu
entziehen. Die Marschstraben  weisen
alle zwei- bis viertausend Meter gewaltige
Sprengtrichter  auf , was den Nach-

schubverkehr der
schwert.

Wie der ..Jour ' meldet, haben in Bar»
celona Demonstrationen gegen
die bolschewistischen Machthaber
stattgefunden. Zahlreiche Gruppen von
Frauen  seien über den Hauptplatz von
Barcelona, die Plaza Cataluna , und di«
Ramblas gezogen. Sie hätten Schilder mit
stch geführt, auf denen man zum erstenmal
in Baroelona habe lesen können: „Es leb«
Franco ! Wenn doch Franco käme!' Die bol-^
schewistischenHorden seien mit Waffengewalt
gegen die Frauen vorgegangen. Auf beiden
Seiten habe eS zahlreiche Verletzt«
gegeben.

Getdfmmnlungen für Valencia
in Oesterreich

klgeilberlckt <Ier R3 - ? re »i«
vä. Gien , 18. September. Wie groß dü

Aktivität der österreichischenKommunisten
heute noch ist, geht aus einem Prozeß  her¬
vor, der vor kurzem vor einem Wiener Schöf¬
fengericht stattfand. Neun Kommuni¬
sten,  di « sämtlich die österreichische Staats¬
angehörigkeitbesitzen, hatten sich wegen Ver¬
brechens des Staatsschutzgcsetzes zu verant»
Worten.

Sie hatten sich als Agitatoren in dem
Wiener Arbeiterbezirk Floridsdorf betätigt,
indem sie Spendenmarken für di«
bolschewistis chen Machthaber in
Valencia vertrieben,  die illegale
„Rote Arbeiterzeitung' und Marken zur Be¬
schaffung von Geldmitteln für einen gehei¬
men kommunistischen Rundfunk,
send er  verkauften . Drei der Beschuldig,
ten spielten in der ehemaligen kommunisn-
scheu Ortsgruppe von Floridsdorf führende
Rollen. In der Wohnung eines Angellag.
ten wurde uiy fangreiches kommu¬
nistisches Material,  Flugschriften,
Block roter Sendermarken und Mitglieds-
ausroxise gefunden.

«amtliche Angeklagten, die vor der Polizei
«in Geständnis abgelegt hatten, leugneten m
d?r Verhandlung hartnäckig, sich irgendwie
kommunistisch betätigt zu haben. Der Ge-
richtshof erkannte jedoch sämtliche Angeklag¬
ten für schuldig und verhängte Strafen m
der Höhe von 8—8 Monaten schweren ver¬
schärften Kerkers, die an sich als unbe¬
greiflich niedrig  bezeichnet werde«
müssen.

MtlW likfkkl si«tt LS».
Rlgendsrlebt cksr R8 - ? re »» s

Ke. Schanghai, 17. September. Sogleich
nach Bekanntwevdender Verfügung deS Prä >>
stdsnten Noosevelt, all« Waffenlieferungen
nach Ostasten einzustellen, fand ein« längere
Konferenz zwischen Marschall TschiangDai-
schek und dem Sowjetbotschafter in China,
Bogomolow, statt . Die Sowjets er-
pressen von der Nanking - Regie¬
rung politische Zugeständnisse
für die Lieferung von KrisWnaterial . wobei
freilich die Lieferungsbedingungen günstiger
alz die Amerikas gehalten werben. In « rer-
sen der Kuomintang macht sich stärkerer
Widerstand  gegen die enge Verbindung
mit den Sowjets geltend, weil man erkssnt.
daß sie für China die schwersten politischen
Folgen haben wirb.

Um dem japanischen Vormarsch an der
novdchlnesifchen Front wirksam entgegen-
treten zu können, haben die Chinesen Mische»
Paotingfu und Tschangschou eine Vertei¬
digungslinie  vorbereitet , wo sie star»
km Widerstand leisten können. Paotings«
sMst ist inzwischen befestigt worden, und
380 000 Mann Nankingtruppen find hier zu-
sammengszogen. Einer Zeitunqsmeldung zu¬
folge hoben am Donnerstag drei japanisch«
Kriegsschiffe die chinesischen Forts von Hoi-
hau, dem Haupthafen der Insel Hai¬
nau , beschossen.  Dies ist der erste An¬
griff auf dt? Insel Hainan fest dem Ausbruch
der Feinseligkeiten.

ist nationale KMektk
äsäer Volksgenosse muü 8litgIt »ä

bsim RI , 6 . sein.
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„Sie mich verklagen?' gibt sie mit schriller
Stimme zurück. „Sie müssen ja zufrieden
sein, wenn Sie nicht selber verklagt werden!
Meinen Sie , ich weiß nicht, was Sie mit
Herrn Möllendorff zusammen besprochen
haben? Jedes Wort weiß ich. Sie Erpresser.
Sie !' Ihre Stimme schlägt um, sie bricht in
Schluchzen aus.

Liebel. außer sich vor Wut. macht einen
Schritt auf sie zu, aber er hat nicht mit Sen
„Südstern ' -Leuten gerechnet. Plötzlich sieht
er sich der kräftigen Gestalt Otto Hübners
"gegenüber, der ihm ein wenig freundliches:
„Immer langsam, mit die jungen Pferde,
verehrter Herr!' entgegenknurrt, und ihn
mit einem schmerzchaften Griff um den Ober¬
arm zum Stillstand bringt. Es nutzt ihm
nichts, daß er faucht: „Das ist Freiheitsve-
raubung , und kann Sie ins Gefängnis brin¬
gen!' — Die einzige Antwort , die er erhält,
M der freundliche Hinweis, daß allem An¬
imein nach er den größeren Anspruch aus eine
Gefängniszelle haben dürfte . . .

Inge ist auf einen Wink Heinis auf die
schluchzende Sekretärin zugetreten und redet
beruhigend auf sie ein. „Haben Sie keine
Angst, bet uns find Sie sicher. Möchten Sie
uns nicht genau erzählen, wie alles zusam¬
menhängt ? Wir haben das größte Interesse
Daran , die Wahrheit zu erfahren!'

Die Sekretärin hat rote Flecke der Er¬
regung im Gesicht, ihr Augenlid kommt keinen
Augenblick zur Ruhe. Die Worte überstürzen
sich aus ihrem Munde:

„Zuerst kam der Herr Möllendorff und
wollte den Wechsel, den der Herr Olbrecht
ausgestellt hat , kaufen. Er brachte das Geld
gleich mit. Es sollte aber niemand erfahren,
daß er den Wechsel angekauft hatte, weil er
dem anderen eines auswischen wollte, dar¬
um sollte Herr Liebel weiter so tun , als ob
er ihn noch hätte . — Das haben Sie selbst
mal am Telephon zu Frau Blandinger ge¬
sagt!' bekräftigt sie. an Liebel gewandt, der
ihr nur mit einem wütenden Blick antwortet.

„Zu wem gesagt?' fragt Inge entgeistert.
„Zu Frau Blandinger , die Herrn Liebel

immer das Geld für seine Geschäfte gibt.'
Die „Südstern ' -Leute sehen sich an . „Lieber

Gott ' , sagt Inge fassungslos. „Frau Blau-
dinger, das ist ja die Frau , mit der Hans
wegen der Finanzierung seiner Erfindung
verhandelt! ,Findet ihr euch da durch?'

Heini zeigt ein unheildrohendes Gesicht.
„Durchfinden kann ich mich zwar noch nicht.
Aber daß hier eine niedliche Schiebung im
Gange ist — soviel ist mir schon klar. Er-
zählen Sie ruhig weiter. Fräulein !'

„Und dann kam Herr Möllendorff wieder
und wollte den Wechsel zurückgeben, weil er
das Geld brauchte, Herr Liebel hat sich aber
nicht darauf eingelassen. Weil er aber so viel
redete und sagte, sein Vater dürfte davon
nichts wissen—'

„Kann ich mir denken!' nickt Heini in¬
grimmig.

hat ihm Herr Liebel zweitausendfünf-
hundert Mark gegeben, und er hat dafür ver¬
sprochen. Herrn Olbrecht mit Frau Blandin-
«er bekannt zu machen. ES war immerzu die

Rede von einer Erfindung, mit der Herr Lie¬
bel mit Frau Blandinger zusammen ein
großes Geschäft machen wollte . . .

Sie schweigt. Die „Südstern ' -Leute ver¬
suchen. mit dem eben Gehörten fertig zu wer¬
den. Heini findet als erster die Sprache wie¬
der. Seine Stimme ist unheilverkündend
ruhig , als er auf Liebel zugeht und fragt:

„Stimmt das. was das Fräulein erzählt?'
„Und wenn es stimmt, was ist dann ?' gibt

Liebel giftig zurück. „Meine Geschäfte gehen
keinen anderen was an .' Aber es klingt nicht
mehr sicher.

„Mir scheint, daß sie doch noch jemand an¬
deren interessieren würden' , sagt Heini
scharf, und hat harte , entschlossene Augen.
„Sie dürfen sich darauf verlassen, daß wir
innerhalb vierundzwanzig Stunden jede
Einzelheit dieser anrüchigen Geschichte ken-
nen . . . und Sie dürfen sich darauf verlassen,
daß wir Sie . wenn Grund dazu vorliegt,
ohne einen Augenblick zu zögern, dem Staats¬
anwalt anzeigen werden, wenn nicht von
Ihrer Seite alles getan wird, um die Sache
wieder ins reine zu bringen. Ich rate Ihnen
dringend, stch schnell zu entschließen!'

Liebel wirft ihm einen tückischen Blick zu,
aber er folgt seinem Rat . Er überlegt blitz¬
schnell: Hat es Zweck, zu leugnen? Die jun¬
gen Leute sehn ganz so aus . als würden sie
ihre Drohung wahrmachen, und das kann
unter Umständen schief für ihn auslaufen.
Besonders, da er nicht weiß, wieviel von
diesem und seinen übrigen Geschäften die
Sekretärin sonst noch durchschaut hat.

Und er kennt auch die Prllizei gut genug,
um zu wissen, daß, wenn sie erst einmal die
Nase in etwas hineingesteckt hat , sie nicht eher
Ruhe gibt, bis sie auch das Letzte herausge¬
bracht hat.

Denn andererseits — waS kann ihm schon
passieren, wenn er jetzt alles »uaibt ? Nock

hat ja die Sekretärin nicht alte Einzetyerte»
ausgeplaudert , und schließlich hat ja nicht
er. sondern dieser Möllendorsf die ganze Ge¬
schichte angefangen. Und der wird sich hüten,
ihn anzuzeigen, angesichts der schlechten
Rolle, die er dann selber spielt. Nein, be¬
schließt Liebel, es ist klüger, diese unglück¬
selige Angelegenheit zu erledigen, bevor sie
an die große Glocke kommt. Er behält ja die
Zeichnungen in seinem Besitz, und so findet
sich schließlich doch noch ein Weg. Kapital
aus der Geschichte zu schlagen. Also verzieht
er das Gesicht zu einer gelangweilten Gri¬
masse und fragt lauernd:

„Was wollen Sie denn eigentlich von
mir?'

„Nur die Bestätigung, daß alles stimmt,
was wir vorhin gehört haben!'

Liebel nickt mit einiger Ueberwindung. Er
fühlt stch nicht sehr wohl dabei, aber waS
bleibt ihm schon anderes übrig ? Es ist von
zwei Uebeln das kleinere . . .

„Also — —' sagt Heini mit beißendem
Spott . „DaS genügt. Unsere Geschäfte wären
dann wohl beendigt. Die Tätigkeit dieser
Frau Blandinger in Ihrem sauberen Spiel
ist ja nun ziemlich klar. Ein nettes Gaunrr-
paar sind Sie . das muß man Ihnen lassen!'

„Erlauben Sie !' Liebel versucht einen letz¬
ten, schwächlichen Protest , aber er kommt da¬
mit schlecht an. „Mensch . . .' sagt Oito
Hübner, und er sagt es so drohend, mit einem
so deutlich erkennbaren Wunsch nach Hand¬
greiflichkeiten, daß Liebel rasch verstummt.
Vorsichtig geht er ein Paar Schritte zurück.

„Na' , sagt Heini, „dann können wir wohl
gehen. Gott sei Dank, daß man aus der
Bude hier rauskommt !' Er wendet sich an
die Sekretärin , die hastig den Mantel über¬
zieht: „Kommen Sie mit ?' t

lkkortietzuna iolatt «
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TV.HW»I.W« TV.OescheltkiM I.
in Hirsau, Sportplatz Kaffee Boley.

Besinn 18 Ahr.

öickLvenLcidLN
unlep denfü ^en

tzaldle Wintersaat , die im
Herbst reichlich mit Kali ge¬
düngt,wird . Kali schützt die

" 8aat vor den befahren des Mn
ters und sichert botie vrotfructit-
erntenbefter Qualität.
Hilf also Deinen Saaten

durch
die stark verbilligte

Verkaufe meinen

Adler FkWvh"-3Wil»r
Vorführwagen mit 15°/» Nachlaß

Hans Stürner, Adlerdienst, Telefon 874
Ein poliertes

Schlafzimmer
deutsch Birnbaum hat äußerst gün¬
stig zu verkauf «»

Rudolf Linkenheil
Möbelwertrstätte, Nonnengaffe 2

Guterhaltener

Mio-AWrat
mit dynam. Lautsprecher, Marke
Siemens K tzalske , preiswert ab¬
zugeben.Anfragen unter H . B . 28V
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

t-Mnitt-Mhining
mitM

Ol« Nsut bekommt unscköne Poren-
»Siber. Vesser Ist ein tSglicke, VVssckei

mit rier eckten

Ztsckenpfenl-
leersctimfel-Scits

von vergmann 8 Co., kksäsbeul.
2u beben ln eilen psckgesckLtten, be¬
stimmt bet»

in Laiw:  L . Dernsäorii , Drogerie
InDsäLiebenreil:

Drogerie Mmpericti.

Mdel - urVLilrsklung
I» d«qu»m,n Monat,ral«n »ü,r g«g.
Thsslaaüsharleh»» fest Ihrer Woh¬
nung-«fg«itrUt.NusfShrli» »Nag- be
Ihrer besonderen wünsche erbeten an

Möbelhaus Grßwoin
Tübingen 121 anü NeutUngea

Katalog ob.Vertreter des. unoerdlnbt?

4»SkUMMMir»jj»
trszen äss seit metir
»1s 26 Iskren erprobte

Sprsnsdami
O.« .l>. 5421 »7

XeinOummidgnchodne
Leäer, ob ne 8ckenksl-
rlemsn, trotsclem sekr
ruverlSsstg.

MW Vsrieeter ist kosierüosqu spre-
Mon (suct, kürLrsusa unä Kinäer)

«« , Monts«, A>. 8«pteitzbex
Wsiläsrsta « , Osetkot PM

y- ' /rll vkr
Äntv, Uotel Wskikora 1-1—11 vkr

am krvksg , 14, «epteinder
plvrrkeim , tKmga-flotel ö—7 vkr

Oer erkinüer Ullll etloinig« Uerslelion
Üvrmvün 8prs«r.

tVUrttb,.)

Danksskrsiben : I«k tr^ e sott
äskren eia 8prgnrdsnä . Lin mit
äemseibon sekr rukrieäen. Ls trögt
sick sekr leickt unct KSlt<ten Druck
tsäeilos rurück . Lin soickes D»nä
ist kür einen Druckleiäenäen eine
wskre Woliitüt.

Ostvlskeim b. Osiv , 10. April 37
Willi 8taki, Lgnäwirt

In Hirsau
schöne, sonnige

S «Zimmer-
Wohnung

m. Garte« per1. Skt . od. später
zu vermieten

Näheres : Stall,  Pforzheim«
BrStzinge«, Büchenbronnerstr. 27

« dSIsar
cler Verlsg Ikre Aussige
setren lassen kann,

je besser
ist es kür ikre wirkuaAS-

Erfolgreiche

GesichlMge
Elektr. Entfernen von lästigen
Gefichtshaaren, sämtlicher Art
Warzen, Leberflecken, Linsen,
Mitesser»Pickel, Hühneraugen
«sm-, sowie Sommersprofsen.

Auskunft kostenlos.
Lina Bott , Ealw, Badstr. 42.
Sprechzeit am Mittwoch, 22. v.

von S- 1S Ahr.

longjöbrigs wirsen»
rcboftlicbs korrebung
unä « in grovss Werk
bürgen für clis Qüts ctsr
Vfaflai - 5 siss
mit Dovlnobrung.

5kücl< 18 ^ 5tücl < 28 N

auf 1. Oktober oder später zu
vermiete«. Von wem, sagt die
Geschäftsstelle ds. BI.

C
iA^ Zeitung

Guterhaltener

Hme»-M»lllW»t«l
wird verkauft

Bahnhofstratze 10

volle Ausgestsltunx.
Qeden 8!e sie sckon gm
Vortgx , unä möglicks
sckon vormlttsg » suk

Rutesheim in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs haben wir
im Austrag ca. 20 s großes
baureifes Grundstück zu gün¬
stigen Bedingungen sofort z«
verkaufen. Angeb. von ernstl.
Interessenten an Bankgeschäft
f. Hypothekenverkehr Richard
Bauer K.G., Stgt ., Fried-
richstr. 4, Abt. Grdstvermtlg.

§o- 2
1s, sogsr äis ^ lggrrs ist äew »iteu Derlw keim
Lesen äes „8ckwsblscken veimstkgienäers " kür
1938 susgegangen . Dg, beweist 6ock, 6sö in
üiesem Volksksleaäer „ekkes dotts Isck' I Nei-
mgtäickter wie ein LSminIe, Zckmückie. 8ckuk-
mgnn , 8ckussen, Nexking errSkien in ernsten,
keitere» unä beiekreoäen Oesckiekten unä 6e-
chckten vom »ckwsdiscken Volkstum, distürlick

iä äsrin sucd ein ilsienäsrium , ein Verreick-
1s äer württembergiscken dlsrkte unä wicktigs
tnsckrikten entkaiten . Linen gsnr besonäeren
IVert stellt äis Lunstäruek -beilsge äsr , äeren
Originsl im „Dsu, äer Deutscken Lunst " sus-
gesteilt ist . Der Lglenäer kostet nur 50 Pfennig
unä ist sb sofort bei jeäer unserer Irsgerinnen
ru Kaden. Deslelien 8io !ko keuts aockl

UlMiNlem -Meli
in ftüdssksn nsusn Hormon  unci rsiekbr AuswskI

Diilliiiges sm ssism
- - - - ^

wenn §te ln cker „§cAwL-
brrcken LonnlsKsposl " er-
sckelnt .OisAa/ls/se beträgt
runct 750000 §tüc^ .

Anretgenannskme bet cter
6ercbä 'tt,rtette unct alten
Agenturen unseres Verlags.

Sch empfehle

M S-eise-
Küktosselif
zum Einlagern
Jede» Quantum lieferbar.

Sr . Schlanderer
Unterreichenbach

Tel. «2

Ev. 9iaM «che^alw
8onntgg, ä «n 19 . 8ept ., sbenck S vkr

Abenämusik
Vloii»« : Anärsg Wenäling,  8k »iiggrt
Orgel : ? k. Lgltenderzer,  Lstw

Mmcke von Bach , Bnrftstzuüe , CoreW , HSnäel

Lintrittsprogrsmme ru 50pfx . (8cküler30 ? tz .) /̂,8tunäe
vor Deginn gn äen Lircktürsn

»Mellen
AKlll „ kMlü"

Kn I »c»0 »r  Anrnvnkl
bat

enriktmios

^stirräüer
ln allen preisiagsa

Avk Wunsck kstenrakiui^

ekr . wrämaier , lei. so«

^cntung ! / ^vsscknsicisn unci sammeln

prsirfrogs dir. Sr
^Vi» kann man «Ion ciovtrciisn ftousstousn in köekston » IS HVor»«n

»csto Vorrögs c!or poissci->Vorrch-häotst«)c>o klormocston?

dtücksto Anrsigs in 3 logen ! Isilnokmeberiingungen unä Preise in äsr nächsten Anreiz»
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tür 18. dis 20. unä kür 25. dis 27. September , Mtix rur Ulskskrl
von Lsmstsx 0 Okr dis Sonntsx 24 Okr , rur Iküeleksl »rk von

8smsta § 12 Okr dis IttontaZ 24 Okr.
IluLeräem 8onntsgsrückkskrkarten von sllen Lslindüken im Um¬
kreis von 75 km um Ltuttxsrt sn sllen IsZen vom 20. bis 24. 8ept.
sowie sm 27. 8ept ., je x-ülti ^ rur klintskrtsm -lusgsdets ^ von
O UKr bis 24Udr , rur Kückiskrtdis3 0kräeskolßenäen7a8es.
Ol « 8ol »sts8 »r8elLk « I»rIr » rts 8tutl8 ^ rt Obk .—8l « tt-

zsrt -Lsd L»i»r»»kstt Irostvt 25  Npk.
-- - - ->

Amtliche öekanntmachungen.
Kreis

Stadt Wildberg Na«°ld
Der am Dienstag , den 21 . September 1937 , fällige

Krönier-, Vieh- E—
lind SlhweiileilliirlltH"'

». » wird abgehalten.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Der Bürgermeister.

Gräfenhauferr -Obernhausen

Herbstanzeige
Die Weinlese beginnt am

Donnerstag, den 23. ds. Ms.
Die Trauben sind gesund und

' gut ausgereist , so daß eine gute

Qualität zu erwarten ist.

Den 17 . September 1937

Der Bürgermeister
Der Ortsbauernsührer

Weilderstadt
Zum Besuch des am kommenden

Montag , den 2V. September
1987 hier stattfindenden

PserdemiM
wird hiemit eingcladen . Beginn
des Echweinemarkts um 7 Uhr,
des Biehmarkts um 8 Uhr.

Jüdischen Händlern ist der Auf¬
trieb und Handel aus den hiesigen
Märkten verbo en.

Der Bürgermeister : Schütz.

SM -Mel
(Roter Tiroler)

anerlr . Handelssaatgut liefern:

Köhler L Pflaum,
Weilderstadt

Tel . 208

Inserieren bringt Erfolg!

9Z00c/z?

wo. wsnn ein wüütsst , wls längs ick das sckon trägst
Icü asdms rum Wasoüsu immsr ksrsü —natürlich kalt —
unci das ist ruvsrlässiy unci KWy l sa. gsraäs sür farbiys
Wall - und Lsicisnsacüsa und auch sür all« nsucrrtiysn
dVscdgswsks ist ctis dswüürts ksrsii -Kattwäschs ciis
richtig« pstsgsl Darum sür atiss , was waschhar ist r

<Iis eekonsngs kalNväsvks mU ksrsiil

83
Uedvftlele Salt. Nok, e»i«

1V « ss « Izr — Nudvlk L « rs1 « r

»ii

Lin kilm von LnrI Lro « Udk.

14scd ctem zleicknamiZen stomsn von lVlsrisnne v . Ungern
polt Lenstrk ^ , cier Komponist rakiloser hieäer von XVeit-
ruk unä internstionst erkolgreicker Operetten sckried «tie

liilusik ru ciiesem kiim.

Im Vorprogramm «ier groüe Kuiturkilm von cier
äeutscken Kriegsmarine

„Xlsr Ledlkk rum VekeekS"
VorkNLrnnzxen « 8amstsg 8.20, Sonntag 3.30 unä 8.20

ittontsg 8.20.

,00 - »Tschad " V

tzZW -M

Auch Ihre Anmeldung vermisse
ich noch

im Schwarzwaldzlrkel.
Geben Sie mir Ihr Vertrauen . Sie
bezahlen sür Eheanbahnung man.
nur RM . 5.—. Beste Adressen ver-
mög . Damen und Herren in sicherer
Stellung . Bildoff . .

De . Krause -Ebbinghaus
Landhaus Freya , Hirsau

Knopflöcher
-ohlsaum , Plissee
Ankurbeln

Friedrich Herzog
Inhaber : L . Nathgeber

äeäer ^ brux beveist unsere dei-
Ltunxsüiliixkeit ! Vas detrte , aber
sucd virklicd äas Lllerletrte , « irä
sus Ikren ^ »knabmen ksrausxedvit!

Vir haben nickt äen kkrxeir , äie
billigsten Xbrüxe , sonäern äen , Im¬
mer äie besten ru liekern I Qualität
erkoräsrt xereckton preist

OroZerie LeriisilsrkL

rUsvs
rslvkkaltlo » Uuswakl

vsrmsmIstÄLv

51» flnclsn b«l unr vlssrllcti ysnr
«nlrllclevncla l-lüt» ln nur UUlor
yualitSI ßür « vnig VolU . kin

rUseni
SpesraUraus / ür Da »re-täüte
ituttgart - dlsrlsosirohs 34

>V6i6

' Otto Lta ^ lsi'
^stämsistSf im v.

grüösn ei« Vst -Iobis

Qerl w

IS. Ssptombsr 1937

Saulgsu
Qslw

Ls gärt bssssr
unct clsr b/Iost wircl bestömmliclisr
unct lisltbsrsi - mit QIN ^ - k̂ sioliste k
ürdSItliod m tlüssigsn Kulturen von SO ptsnnig an bsi

Drogsris Ssrnsäortt , Oalw
Drogeris i-iimpsriak , Saci l-isbsnrs»

lMliOMMlWreiil»
Calw

VerMllg vs«Bllmrdeitell
Zum Wohnhaus - Okeubau des Herrn Postinspektor Sspen-

hain  werden aus Grund der Verdingungs - Ordnung (BOB ) sür
Baulcistungen die

Grab-, Beton-, Manrer-, Ziinnier--, Treppen-, Dach-
deSer-, Schlnied-, Slnschner-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlosser- vnd AnftricharSeiien

im Silbmissionsweg vergeben.
Die Verd .-Unterlagen und Pläne sind auf dem Bureau des

Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt , und sind Angebote bis Sams¬
tag , den 2S. ds . Mts . , vormittags 11 Uhr daselbst einzureichen.

Zuschlagssrist 8 Tage.
Lalrv , den 17. September 1937.

Köhler , Architekt.

lillerMlsen
für sofort gesucht

E . Kirchherr , Malermstr.
Bahnhosstr . 28 . Tel . 423

Zum sofortigen Eintritt

Mu -lllld
Welschrelntt
gesucht.

3 ofef«Hiibe , Leonberg
Telefon 353

gesucht
Kräftiger Junge , welcher das

Handwerk grllndl . erlernen möchte,
wird in die Lehre genommen.

Näheres zu erfragen bei
Benjamin Lutz

Oberkollbach , Kreis Calw

Gesucht auf 1. oder 15. Oktober
fleißiges , ehrliches

Mädchen
das schon in Stellung war , in
Einfamilienhaus ». Sindelsingen

Bewerberinnen wollen sich am
kommendenMittwoch,nachmittags
zwischen 12 und 15 Uhr in Calw
in der Dastnhofftratze Nr . SS
vorstcüen.

15'/- jähriges

aus gt . Hause möchte d. Haus¬
halt erlernen und sucht paff.
Stelle . W. mögt. Samstag
nachm , u . Sonntag frei , d . ihr
d. Gelegenh . geb . ist, öft . nach
Hause zu fahren.

Eilangebote unter K . N . 2US an
die „Schwarzwaldwncht ".

Zum Eintritt auf 1. Okt . suche
ich fleißiges , williges

Mädchen
für die Haushaltung.
Fra « Nühle , Garnhaus, Cal«

Kus Samstag unä Sonntag
laäet zu

neuem wein
unä Zwiebelkuchen

freuncklichst ein

Ernst Ereuzberger zum „Ziernen"

Zuneuem WbM
«»d Zwiebelkuchen

laden auf Samstag und Sonntag freundlichst ein

Rudolf Schloß und Frau
vorm. G. Niethammer

Telefon 504 Marktplatz 15

/M AMMZWM

XlÄLlMSM Ls!«
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